Tagebuch 


Den Dreiundzwanzigste Mai


Neunzehnhundertneunundneunzig





Sonntag. Pfingsten, Pentecost.  Der Tag, an dem wenn der Geist des Herrns auf uns herabsinkt.  Ich arbeitete. 


Ich muß sofort, bevor ich mich vergesse, den Elfte des Monates August resevieren.  Dieser Tag würde in den Mittelalter die Ahnungen eines Plage, oder Unglück vorgeahnte haben, hervorgehoben haben, als die Sonne eingige Minuten von ihrem Scheinen aufhöt!  Ooohhh, aaaahhhhhh!  Finsteris.  Die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung hatt besseres tun, als an das Versperrung der Strahlungen der Sonne durch den uns nahliegnden Himmelskörper den Mond, denken wollen.  Jedoch, ich möchte sehr gerne dieses seltene Vorkommnis sehen.  





Ich hatte Spaß bei Nordsee heute....ich mochte gerne mit dem Michael reden, den Sohn der Frau Zucano.  Ich kaufte ihm ein Orca ab.  Eine Mark und fünfzehn Pfenniger.  Er wollte mich kaufen.  Leider, nach meinen schweren Tagen in dem  Zirkus Maximus, kaufte ich mich frei, und konnte dem Herrn seine Bitte entgegenkommen.  Ich habe ja zu viel, und nicht genug gelesen.  Er ist nett, sehr klug, wird ein schöner Mann sein, und ist durchaus erstauntlich, in daß er so redet.  Er lehrt mich drei Mehrzahlformen, die ich immer vergesse.  Ich schulde ihm unerwähnte Summen.  





Ich erwarte daß die Polizie mir eines nahen Tages herkommen werden.  Ich habe meine Dose so oftmals gezeigt, daß ich solle in den Kerker einige Male gegangen sein.  





Ich lese Französisch.  Wenn ich nicht diese Sprache lernen will, dann soll ich ja auf anderes meine Stärke und Energie heranziehen.  





Die Stadt.  Was für ein Wunderling der Wunderding. 





Irgendwann, werde ich meinen Brief von dem Doktor Ding empfangen.  Ich hätte ihm einen neuen Brief, auf dem seinen Name in voller Ehre, ohne Schreib- und Menschenfehler gedruckt ist.  





Ok, Cephalopod.  Kopffüßler.  


        Arthropod.     Gliederfüßler.    Fragen?  





Bis Morgen, welche ein Feiertag ist.  Danke fürs Brot. 








